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Liebe Stiftungsmitglieder

Liebe SchlossfreundInnen

Ich freue mich, Ihnen einige Neuigkei-

ten aus dem Stiftungsrat zu erzählen.

Das vergangene Schlossjahr stand wie-

derum im Zeichen der vielen Aktivitä-

ten wie Hochzeiten, Familienfeste und 

den verschiedenen kulturellen Anläs-

sen. Das rege Treiben im und ums 

Schloss erfreut uns als Stiftungsräte 

und -rätinnen und schenkt unserer 

Arbeit ihren Lohn. Dank diesen Ver-

mietungen erwirtschaften wir immer 

wieder einen beachtlichen Gewinn. 

Dadurch können wir unsere laufenden 

Unterhaltskosten tragen. Wir möchten 

an dieser Stelle allen Mieterinnen und 

Mietern unseren Dank aussprechen.

Unser Finanzabschluss schliesst im 

2017 trotz einiger Renovationsarbeiten 

positiv ab. Dies verdanken wir dem 

grosszügigen Vermächtnis von Hans-

Konrad Schär, wohnhaft gewesen in 

Arbon. Wie Herr Schär in seinem Tes-

tament festhielt, war sein frühester 

 abstammungsmässig gesicherter Vor-

fahre Konrad Schär. Dieser starb als 

Ammann von Roggwil um 1660. Am-

männer waren Vorstände der Gemein-

degerichte, welche sie im Namen der 

Herrschaft (hier jene vom Schloss 

Roggwil) präsidierten. Wir möchten 

an dieser Stelle dieses sehr grosszügige 

Erbe von Herzen verdanken. Der Stif-

tungsrat hat beschlossen, einen Teil 

des Betrages für die dekorative Neuge-

staltungen des Treppenhauses und der 

Kapelle zu investieren.

Von der Stiftungsaufsicht wurden wir 

darauf hingewiesen, dass eine Stiftung 

neu seine Mitglieder umbenennen 

sollte. Das heisst, Stiftungsmitglieder 

werden zu Gönnern und Gönnerin-

nen. In unseren Ausführungsbestim-

mungen haben wir diese Änderung 

vorgenommen. Die überarbeitete Ver-

sion liegt im Moment bei der Stif-

tungsaufsicht zur Prüfung. Wir gehen 

davon aus, dass wir Sie im nächsten 

Mitteilungsblatt als Gönner und Gön-

nerinnen anschreiben dürfen. Rein or-

ganisatorisch wird sich nichts ändern. 

Wir werden unsere bewährte Organi-

sation beibehalten.

Es freut uns, dass während des vergan-

genen Jahres unser Stiftungsrat mit Cé-

ci le Meier komplettiert werden konnte. 

Sie wohnt seit 7 Jahren in Essers wil 

(Roggwil) und ist sehr an un serem Ge-

meindewesen interessiert. Cécile ist be-

ruflich an der Goethe-Universität in 

Frankfurt tätig und lehrt Sprachwis-

senschaften. Wir freuen uns sehr auf 

die Zusammenarbeit mit Cécile. Be-

stimmt werden ihre Inputs eine Berei-

cherung für unsere Arbeit bedeuten.

Während des vergangenen Jahres be-

schäftigten uns zusätzlich unsere or-

dentlichen Geschäfte. Es war für uns 

diesbezüglich ein eher ruhiges und da-

rum positives Jahr. Ruhig heisst, dass 

die Geschäfte ihren gewünschten Lauf 

genommen haben.

Die neue Brandmeldeanlage ist seit 

 anfangs 2018 im Betrieb. Die Installa-

tion stellte unseren Architekten Peter 

Rüegger vor grosse Herausforderun-

gen. Es war immer wieder eine Grat-

wanderung zwischen der Funktiona-

lität und der Ästhetik. Wir dürfen 

jedoch feststellen, dass sich die Dis-

kussionen gelohnt haben und eine un-

auffällige, gut funktionierende Lösung 

installiert wurde.

Seit längerem dürfen wir uns mit der 

Organisation des Schlossfestes be-

schäftigen. Für uns findet anfangs Juni 

DAS Highlight des Jahres 2018 statt.

Aus dem Stiftungsrat
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Vorstellung Stiftungsrat

Gern möchten wir Ihnen unseren 

aktuellen Stiftungsrat der Stiftung 

Schloss Roggwil vorstellen. 

Von links: 

Rolf Schulthess – Heimatschutzvertreter 

Markus Zürcher – Präsident 

Cécile Meier – Marketing 

Peter Rüegger – Bauverantwortlicher 

Nicole Gmünder – Aktuarin 

Andreas Eggimann – Gemeindevertreter 

Hugo De Santi – Kassier 

Am 1. bis 3. Juni 2018 
feiern wir das 40-jährige 
Bestehen der Stiftung 
Schloss Roggwil.
 
Wir freuen uns bereits heute, an die-

sem Wochenende viele Besucherinnen 

und Besucher an unseren Festivitäten 

rund ums Schloss begrüssen zu dürfen.

Ein OK, bestehend aus Stiftungsräten 

sowie externen Mitgliedern aus dem 

Dorf, wurde zusammengestellt und 

trifft sich seit einem Jahr monatlich. 

Die Vorbereitungen sind auf gutem 

Wege. Wir konnten für den Anlass ein 

würdiges und spannendes Programm 

zusammenstellen. 

So ein Fest wirft immer auch neue 

 Ideen auf. Der Stiftungsrat, vor allem 

Cécile Meier und Andreas Eggimann 

beschäftigen sich intensiv mit der 

 Geschichte der Stiftung und des 

Schlosses. Jetzt schon können Sie ge-

spannt sein, was dazu an unserem Fest 

zu sehen und zu hören ist.

Ebenfalls wird anlässlich des Schloss-

festes unser Werbeauftritt angepasst.

 

Grössere bauliche Massnahmen sind 

im laufenden Jahr nicht geplant. Im 

Stiftungsrat diskutieren wir jedoch die 

Situation der Schlossscheune mit den 

Parkierungsmöglichkeiten in einem 

Ge samtkontext. Da einige Reparatur-

arbeiten an der Scheune anstehen, bie-

ten sich diese Überlegungen geradezu 

an.

Unser langjähriger Kassier, Hugo de 

Santi hat auf Ende 2018 leider seine 

Demission eingereicht. Er möchte den 

Platz einer jüngeren Person übergeben. 

Wir konnten die Vakanz noch nicht 

besetzen. Sollte jemand Interesse an 

dieser Arbeit haben und sich gerne 

zum Erhalt des Schlossen engagieren, 

würden wir uns sehr auf eine Kontakt-

aufnahme freuen.

Es bleibt mir, geschätzte Stiftungs-

mitglieder, mich wiederum für Ihre 

wertvolle Unterstützung während des 

vergangenen Jahres zu bedanken. Wir 

schätzen es sehr, wenn Sie das Schloss 

weiterhin für Familien- oder Firmen-

anlässe nutzen oder unsere kulturellen 

Anlässe besuchen.

Mit grossen Schritten nähern wir uns 

dem Schlossfest. Ein abwechslungsrei-

ches Programm (siehe hinten) lädt Sie 

zu unvergesslichen Stunden ein. Wir 

freuen uns auf Sie!

Freundliche Schlossgrüsse

Markus Zürcher

Präsident Stiftung Schloss Roggwil
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Verborgene Schätze im Schloss
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Ornamentale Deckenmalerei des 17. Jh.
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Wissen Sie, wo diese im Schloss zu 

finden sind ?

1588 über Heirat und Erbe gelangten 

die Studer von Winkelbach in den Le-

hensbesitz und bauten das Schloss im 

17. Jh. zum barocken Landsitz um.

1644 Durch Heirat gelangt das Schloss 

an die Familie von Bernhausen (denen 

auch das Wasserschloss Hagenwil  ge - 

hörte) Wandmalereien/Sitznischen er - 

in nern noch an diese Zeit.

Der Hartnäckigkeit unseres Kassiers 

ist es zu verdanken, dass wir unser 

Schloss wieder etwas genauer durch-

forscht haben, und fündig geworden 

sind – stolz darauf die inneren Werte, 

ja Schätze entdeckt zu haben. Ein An-

ruf von Hugo: er hätte ein paar Fragen 

zur Schlossgeschichte, ob wir uns im 

Schloss treffen können? Wir beginnen 

in der Schlosskapelle «Régencestuck»? 

Bitte was ist Régence? Das Kunstlexi-

kon von P.W. Hartmann klärt uns auf: 

Régence, die, von französisch la régen ce, 

«die Regentschaft», Französische Kunst-

richtung (ca. 1710 –1730) zwischen dem 

Louis-quatorze (entspricht dem Hoch-

barock) und dem Louis-quinze (ent-

spricht dem Rokoko). 

Der Name Régence leitet sich ab von der 

vormundschaftlichen Regentschaft Her-

zog Philipps II. von Orléans (1715–1723) 

für den minderjährigen Ludwig XV. Sti-

listisch stellt die Régence die erste Phase 

des französischen Rokokos dar. Die 

 Régence bildet den Übergang von den 

 massiv-wuchtigen Formen des Louis-

quatorze, dem Stil am Hofe des Sonnen-

königs, zur verspielten, eleganten roko-

kohaften Leich tigkeit, die den Louis-  

quinze-Stil kennzeichnet, der vor allem 

beim französischen Adel en vogue war. 

In der Baukunst wurden u. a. die ausla-

denden Gesimse und wuchtige Säulen-

formationen durch nur gering profilierte 

Flächen und flache Pilaster ersetzt. 

Nun, also schön die Verbindung vom 

Sonnenkönig Ludwig dem XIV. von 

Versailles zum Schloss Roggwil – wohl 

schon eine etwas andere Kategorie von 

Regentschaft? Die Suche geht weiter: 

wo haben wir Nischenmalereien? Wir 

klappern sämtliche Nischen ab im 

Schloss, treppauf, treppab – nichts!  

Jedoch der Hinweis «ornametale De-

ckenmalerei 17.Jh.» lässt uns dann die 

feinen Ornamente an der Decke im 3. 

Obergeschoss des Turms sehen – wie 

achtlos läuft man durchs Schloss – 

meint es zu kennen – weit gefehlt – 

gerne lassen wir Sie mit den Bildern an 

unserer Entdeckung teilhaben – und 

das nächste Mal, wenn Sie im Roggwi-

ler Schloss sind, heben Sie bitte den 

Blick zur Decke – es lohnt sich! Die 

klein aber feinen Verzierungen sind 

geschätzt wohl so gegen 4 Jahrhunder-

te alt – und hier im Schloss in Roggwil 

erhalten.

…………ein paar Wochen später, ein weiterer Zufall: im Buch «ENTLANG DER 

FÜRSTENLANDSTRASSE» Band 1 von Johannes Huber ist auf Seite 256 ein 

Bild vom Schloss Roggwil, und auf Seite 257 dieses hier:
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1627 gemalte, aus der Kapelle vom 

Schloss Roggwil stammende Holztafel 

mit den knienden  Mitgliedern der  

Familie Studer von Winkelbach zu 

Roggwil: Hektor (der Mann rechts), 

seine Frau Wandelburg (die Frau ganz 

rechts) und zehn lebende bzw. bereits 

verstorbene Kinder. HVMSG (HVMSG 

ist der Hinweis aufs Histo rische und 

Völkerkunde Museum St.Gallen)

Auf unsere Anfrage im Museum  

St.Gallen wurde die Verbindung zu 

Victor Manser hergestellt, welcher mir 

das Original zeigte – ehrfürchtig stund 

ich vor der bald 400 Jahre alten Holz-

tafel, getraute mich kaum, selbst mit 

Baumwoll-Handschuhen sie zu berüh-

ren.

Lt. Inventar-Beschrieb gelangte dieses 

23 x 78 cm grosse Kunstwerk aus der 

Schlosskapelle in die Stadtbibliothek 

St. Gallen (heute Kantonsbibliothek 

Va diana) dann ins Museum. Hr. Man-

ser überlässt uns eine Photo-Datei, die 

uns ermöglicht ein Replikat anfertigen 

zu lassen, um in der Schlosskapelle die 

Geschichte an den Ursprungsort zu-

rückbringen zu können – wir hoffen 

dies auf’s 40-Jahr Jubiläum zu schaf-

fen. Es ist ideal, wenn das wertvolle 

Original im Museum in klimatisier-

tem Archiv sicher verwahrt bleibt – 

eine «Kulturgüterrückführung» wäre 

vermessen, da im Schloss mit wech-

selndem, nicht beaufsichtigbarem 

 Pu   blikumsverkehr und stark schwan-

kenden Temperaturen und unter-

schiedlichster Luftfeuchtigkeit das 

Kunstwerk Schaden nähme. An dieser 

Stell unseren herzlichen Dank ans 

HVMSG und an Herrn Victor Manser.

Nun noch abschliessend zurück zur 

Schlossgeschichte – gerne zitiere ich 

nochmals aus dem Buch von Johannes 

Huber, Seite 255 –258: Schloss Rogg-

wil (Schlossgässli 4). Die gleichnami-

gen, zu Konstanz gehörenden Ministe-

rialen werden im Jahr 1202 erstmals 

erwähnt. Gegründet wurde das Schloss 

vielleicht als Freihof von Arbon (bi-

schöflich-konstanzischer Besitz).

lm Ursprung bestand ein Wohnturm, 

der um 1200/50 entstand. Seit dem 15. 

Jahrhundert gehörte das Schloss der 

Familie vom Rappenstein genannt 

Mötteli, später der mit ihr verwandten 

Familie Studer von Winkelbach (vgl.  

S. 257). WohI schon unter den vom 

Rappenstein genannt Mötteli wurde 

der Turm um die beiden flankierenden 

Wohnflügel erweitert. 1740 kaufte die 

Abtei das Schloss. Es wurde Sitz des 

Niedergerichts, Abgabeort (z.B. Bus-

sen, Grundzinsen) und Erholungs-

stätte (Expositur) für die st.gallischen 

Konventualen. 1742 –1744 kam es un-

ter Leitung von P. Bauherr Maurus 

Buol zu einem grösseren Umbau. Die 

Ausführung desselben lag bei Meister 

Franz (Metzler). 

Das Schloss wurde in Etappen 1976 – 

1984 und 1999 integral restauriert.  

Der Turm mit fünf Volletagen weist 

einen zugemauerten Hocheingang auf, 

grosse Warenaufzugsöffnungen (wohl 

erst 1742 –1744 ausgebrochen) und ein 

Satteldach. Die beiden zueinander pa-

rallel stehenden Wohntrakte stammen 

vermutlich aus dem 15. Jahrhundert. 

lm Nordtrakt hat sich im Festsaal eine 

1746 stuckierte Decke erhalten. Die 

1463 erwähnte Kapelle, eine Gründung 

während der Zeit der Familie Mötteli, 

dürfte räumlich dem aktuellen Kapel-

lenraum im Südtrakt entsprechen. Als 

(späteres?) Patrozinium ist St. Otmar 

überliefert. Der Raum unter einem 

schlichten Tonnengewölbe zeigt Stuck-

werk von 1742 –1744.

Familie Studer von Winkelbach besass 

ihr Stammhaus in St.Fiden (Greith-

strasse). Dieses war anfangs des 16. 

Jahrhunderts vom Juristen und fürst-

lich st.gallischen Rat (Mitglied des Hof- 

gerichts) Christoph Winkler von Win-

kelsbach (Südtirol) erworben worden 

und trug seither nach dem neuen Eigen-

tümer den Namen Winkelbach. Vom 

folgenden Besitzer, Ulrich Maier, erbte 

dessen Neffe, Hauptmann Franz Stu-

der das Gut (er ist 1542 als Leiheneh-

mer nachgewiesen). Franz Studer wie-

derum, der 1536 als Söldner für längere 

Zeit in den Dienst Frankreichs trat, gilt 

als Stammvater der Studer von Win-

kelbach.

Die Geschichte der Familie Studer 

nimmt im 14. Jahrhundert ihren Lauf. 

Während der Reformation spielte 

Franz Studer auf Seiten der Neugläubi-

gen eine wichtige Rolle: Er übernahm 

Ämter und Würden und zog 1536 als 

Hauptmann der Stadt-St.Galler im 

Zug der Berner mit zur Eroberung der 

Waadt. Von dort trat er noch im glei-

chen Jahr in französische Söldner-

dienste ein. Dies brachte ihn mit seiner 

Vaterstadt (die Solddienste verbot) in 

einen unüberbrückbaren Konflikt, dem 

er 1540 mit der Aufkündigung seines 

St.Galler Bürgerrechts begegnete. Von 

der französischen Krone in den Adels-

stand erhoben (Studer von Winkel-

bach), konvertierte Franz Studer zum 

Katholizismus. Fortan zeigte er seine 

Loyalität dem Galluskloster, was die 

lokale Stellung der männlichen Ange-

hörigen der Familie Studer von Win-

kelbach als wichtige äbtische Ministe-

rialen nachhaltig festigte.

Aus Band 1 «Entlang der Fürstenlands-

trasse» von Johannes Huber 

2008 ISBN 978-3-906616-88-9

Peter Rüegger, Dipl. Architekt FH SWB

Verborgene Schätze
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Wir freuen uns, Sie wieder über die 

vergangenen Ereignisse und Festlich-

keiten im Schloss zu informieren. 

Unser diesjähriges Titelbild auf den 

Schlossnachrichten stammt von der 

Arbonerin Priska Sancini. Sie ist be-

geisterte Sketcherin (so nennt man den 

Stil der Malerei), Fotografin und Rei-

sende. Sie hat uns freundlicher Weise 

Ihr Bild vom Schloss Roggwil zur Ver-

fügung gestellt. Vielen Dank. 

Wie auch im vergangenen Jahr durften 

über 30 Hochzeitspaare Ihren schöns-

ten Tag im Schloss Roggwil feiern. Ob 

die zivile Trauung, eine freie Trauzere-

monie auf der schönen Schlosswiese, 

den Apero nach der kirchlichen Trau-

ung oder das Hochzeitsfest. Zwei  

Paare wurden sogar zu Ihrem Hoch-

zeitstag mit einem Fest im Schloss 

überrascht. 

Des Weiteren wurden Geburtstagsfeste 

gefeiert, Versammlungen abgehalten 

und Grillkurse angeboten. Auch für 

Weihnachts-/Mitarbeiteressen bzw. 

Chlausabende wurden die Räume des 

Schlosses gemietet. Auf der KULT-

Bühne gab es ebenfalls zwei Konzerte. 

Ein Paar, welches im Jahre 2015 in un-

serem Schloss heiratete, liess nun Ihre 

Zwillinge taufen und feierte dies ge-

bührend. Es freut uns, wenn Gäste 

wiederholt die schönen Räume im 

Schloss mieten. Dies zeigt, dass wir auf 

dem richtigen Weg sind und alle zu-

frieden sind. 

Anfang Juni begrüsste man die Neu-

zuzügerInnen unserer Gemeinde mit 

einem Ständchen der Musikgesell-

schaft Roggwil vor dem Schloss. Es ist 

wertvoll, dass unser Schloss so bereits 

allen ZuzügerInnen bekannt gemacht 

wird.

Am Freitag, den 8. September spielte 

The Other Klezmerband – Foolish-

Freylach – auf der KULTBühne des 

Schlosses. Ca. 50 begeisterte Besucher-

Innen haben an diesem Abend das 

Tanzbein geschwungen oder genossen 

die Musik bei einem Glas Wein. 

 

Der Herbst im Schloss: Nicht fehlen 

darf der Raclette-Plausch der Damen-

riege sowie Mitte November der  

Sunntigs-Brunch, organisiert vom 

Frauenverein. Auch an der Fest- und 

Hoch zeitsmesse in St. Gallen waren 

wir wieder vertreten. Zusammen mit 

dem Ostschweizer Lohnkutscherver-

band durften wir anfangs November 

2017 vielen heiratswilligen Paaren das 

Schloss Roggwil vorstellen.

Auf unsere fleissigen HelferInnen an 

den Fronarbeitstagen im April und 

Oktober ist immer Verlass. Im Okto-

ber gab es erstmals eine neue Rekord-

beteiligung. 21 HelferInnen machten 

den Schlossgarten winterfest. Der Ret-

tungsschlauch, welcher im Freizeit-

raum installiert war, wurde abgebaut 

und das alte Wasserfass vor der Scheu-

ne entsorgt, die Rabatten vom Laub 

befreit und Hecken geschnitten. Auch 

die Schlossnachrichten wurden ver-

packt und an die rund 600 Stiftungs-

gönner verschickt. Der Roggwiler Beck 

sponserte den Znüni und das «Ab-

schluss-Bier» spendierten unsere Nach-

barn, die HuusBraui. Ein grosser Dank 

an alle. 

Bericht der Schlossverwaltung
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Ende November fand die Blickfänge-

Ausstellung statt. Den vielen freiwil-

ligen Helfern und Helferinnen im 

Schlosscafé und den Bäckerinnen 

möchten wir an dieser Stelle herzlich 

danken. 

Am 16. Dezember organisierte der 

Feuerwehrverein Roggwil-Freidorf den 

Christbaumverkauf auf der Schloss-

wiese. Für die kleinen BesucherInnen 

spielte, wie jedes Jahr, das Chasperli 

im Barocksaal die Geschichte «Füü-

rio». Die Musikgesellschaft Roggwil 

konnte leider wegen der Witterungs-

verhältnisse nicht spielen. Wir 

hoffen es klappt in diesem Jahr 

wieder mit den weihnachtlichen 

Melodien. 

Ein grosser Dank für Ihre geleistete 

Arbeit geht an unsere neun Schloss-

frauen. Sie tragen auch dazu bei, dass 

die Feste im Schloss Roggwil unver-

gesslich bleiben und die Gäste zufrie-

den sind. Die Schlossfrauen arbeiteten 

im letzten Jahr 473 Stunden. 

Gern würden wir uns freuen, wenn 

wir Sie zu einem Ihrer nächsten Fest-

lichkeiten im Schloss bewirten dürfen. 

Wir organisieren gern Ihr Fest. 

Das neue Jahr 2018 wurde mit einem 

ökumenischen Gottesdienst in der 

evangelischen Kirche Roggwil und im 

Anschluss im Schloss vom Gemeinde-

präsident begrüsst. 

Im Februar fand bereits der erste 

KULTBühne Anlass in diesem Jahr 

statt. Der Berliner Pianist Martin 

Herzberg spielte auf seiner «Liebe und 

Tasten» Tour im Schloss. 60 Besuche-

rInnen träumten bei seiner Musik und 

genossen wunderschöne Melodien. 

Unsere «Frühjahrsputz»-Fronarbeit 

wird am 28. April stattfinden und die 

Herbst-Fronarbeit am 27. Oktober. 

Wir freuen uns auf viele fleissige Hel-

fer und vielleicht auch neue Gesichter 

in unserer Helfer-Truppe. Sie sind 

herzlich eingeladen.

Wir hoffen, Sie haben sich bereits un-

ser grosses Schloss- und Dorffest vom 

1. bis 3. Juni in diesem Jahr vorge-

merkt. Das Programm finden Sie sepa-

rat. Wir freuen uns, wenn Sie mit uns 

auf Zeitreise gehen und mit einem 

Schlossbier von der HuusBraui mit 

uns anstossen. 

Unsere nächsten Termine finden sie 

auf unserem Veranstaltungskalender 

auf der Rückseite dieser Schlossnach-

richten. Diese können sie auch aus-

schneiden, damit Sie keinen Termin 

verpassen.

Suchen Sie für Ihre Hochzeit, Ihren 

nächsten Geburtstag, einen Firmen-

anlass oder ein sonstiges Fest Räum-

lichkeiten? Die Verwaltung erwartet 

gern Ihre Anfrage. Wir freuen uns, 

wenn wir Sie schon bald wieder einmal 

bei uns im Schloss Roggwil begrüssen 

dürfen.

Nicole und Pascal Gmünder mit Kinder, 

Verwaltung 

stellvertretend für alle Schlossfrauen 

v.l. Irene Klingler, Agnes Mattle,  

Gaby Scheuss
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Im Geschäftsjahr 2017 haben wir einen 

Überschuss von CHF 43’144.00 (Vor-

jahr CHF 47’860.00) erwirtschaftet. 

Das Finanzvermögen hat von (Vorjahr 

CHF 126’398.00) auf CHF 154’773.00 

entsprechend zugenommen.     

Dem Betriebsaufwand von CHF 

90’784.00 (Vorjahr CHF 74’188.00) 

standen Einnahmen in der Höhe von 

CHF 133’928.00 (Vorjahr CHF 

122’048.00) gegenüber.   

Die grössten Ertragsposten sind wie 

jedes Jahr die Einnahmen aus der 

kurzfristigen Vermietung der Schloss-

räumlichkeiten, d.h. Saal, Keller, Wie-

se etc. und die Mieteinnahmen der 

Dauermieter, d.h. der Schlosswoh-

nung, der Scheune und der 2-Zimmer-

Hochparterre Räume von total CHF 

98’604.00 (Vorjahr CHF 109’868.00). 

Grösster Ausgabeposten ist der Per-

sonalaufwand von total CHF 31’224.00 

(Vorjahr CHF 38’540.00) gefolgt vom 

Posten Unterhalt von total CHF 

23’204.00  (Vorjahr CHF 3’618.00). 

Hier noch ein paar Erläuterungen zu 

den Zahlen:

- Die Stiftung durfte im Jahr 2017 ein 

grosszügiges Vermächtnis von CHF 

20’000.00 entgegennehmen und in 

die Jahresrechnung miteinbeziehen. 

- Die Mieteinnahmen sind gegenüber 

dem Vorjahr leider etwas tiefer aus-

gefallen, was auch einen tieferen Per-

sonalaufwand nach sich zieht.

- Im Posten Unterhalt sind allein für 

eine Teilsanierung der Schlosswoh-

nung ca. CHF 13’000.00 enthalten. 

Nur aus den Mieteinnahmen alleine 

könnte das Schloss nicht erhalten wer-

den. Dafür braucht es das Engagement 

und die Mithilfe vieler Freunde und 

Gönner der Stiftung Schloss Roggwil. 

Speziell zu erwähnen sind die wertvol-

len Dienste und Einsätze der Freiwil-

ligenmitarbeiter/innen, die sich an den 

Fronarbeitstagen und anderen Anläs-

sen beteiligen und tatkräftig mithel-

fen, unser Schloss in gepflegter Weise 

erscheinen zu lassen. An dieser Stelle 

bedanken wir uns herzlich für all die 

geleistete Arbeit. 

Wir bitten Sie, den beigelegten Ein-

zahlungsschein für Ihren Mitglieder-

beitrag oder Ihre Spende zu benutzen. 

Der Jahresbeitrag beträgt 30.– Franken 

und der Einmalbeitrag 300.– Franken.

Für Ihre finanzielle Unterstützung 

danken wir Ihnen im voraus herzlich.

 

Hugo De Santi,  

Kassier

Geschäftsjahr 2017

KULTURERBE2018 – SCHAU HIN! 

2018 ist Europäisches Kulturerbejahr

Mit über 80 Veranstaltungen in allen 

Landesregionen zeigen der Schweizer 

Heimatschutz und seine Sektionen, 

wozu und für wen sie sich engagieren. 

Eine Einladung, unser Kulturerbe vor 

Ort zu erkunden und sich Gedanken 

über seine Bedeutung und sein Poten-

tial für die Zukunft zu machen. 

Im Rahmen des Kulturerbejahres 

#Kulturerbe2018 – Schau hin! zeigen 

unsere lokal verankerten Sektionen 

von Genf bis nach Herisau und von 

Basel bis nach Ascona, welche Themen 

in der Region unter den Nägeln bren-

nen. Was bedeutet unser reiches Kul-

turerbe im hier und jetzt, für jeden 

Einzelnen und für die Gesellschaft? 

Schauen Sie hin und diskutieren Sie 

mit!

PS: Dieses Engagement wird mass-

geblich ermöglicht durch den Verkauf 

des beliebten Schoggitalers. Anfang 

September sind die Schulkinder unter-

wegs für den Heimat- und Naturschutz 

– auch in Ihrer Nähe!

heimatschutz.ch/kulturerbejahr

Rolf Schulthess,

Heimatschutzvertreter

Heimatschutz: Warum und für wen?
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Vom 24. bis 26. November konnte man 

wieder Kunsthandwerk aus der Region 

bewundern. An der 24. «Blickfänge-

Ausstellung» durften 14 Künstler und 

Künstlerinnen Ihre Werke präsentie-

ren. Immer wieder schauen wir, dass 

auch «neue» Künstler, welche noch  

nie im Schloss waren, mit dabei sind.  

Dieses Mal waren es gleich neun Aus-

stellerInnen. 

Die Vernissage wurde musikalisch von 

zwei Roggwilerinnen, Sina und Anika 

Rey, auf der Querflöte und der Kla-

rinette eröffnet. Drei der Künstler 

stellten Ihr Handwerk kurz vor… so 

be kamen die Gäste einen kleinen Ein-

blick. 

Sehen konnten man unter Anderem 

Skulpturen aus Metall und Stein, 

Nassholzdrechseln, Lederaccessoires, 

Bilder in Acryl und Mischtechnik, 

Karten, Arbeiten aus dem Glasatelier 

sowie Schmuck aus Edelsteinen,  

Perlen und Silber. Im Gewölbekeller 

konnte man feine Stickereien bewun-

dern und Dioni De Pablo aus dem be-

nachbarten Stachen stellte das Leder-

Kunsthandwerk vor. Ausserdem gab es 

Floristik der kreativen Art, Keramik- 

und Holzskulpturen, antike Möbel 

und Filzvariationen. Alle Kunstwerke 

konnte man natürlich auch käuflich 

erwerben. Im Anschluss an den Rund-

gang durch die Schlossräume konnte 

man sich im Schlosscafé unter dem 

Dach mit hausgemachter Suppe und 

Kuchen verwöhnen lassen.

Bitte kreuzen Sie sich doch schon  

die diesjährige Ausstellung vom 23. bis  

25. November in Ihrem Kalender an. 

Wir würden uns freuen, Sie im Schloss 

begrüssen zu dürfen. 

Nicole Gmünder, 

Organisator Ausstellung

Blickfänge-Ausstellung
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FREITAG, 1. JUNI

ERÖFFNUNGSAKT MIT GRUSSWORTEN
 18:00 UHR  
 Fassanstich des Schlossbiers 
 und musikalisches Intermezzo 
 
VERNISSAGE FOTOAUSSTELLUNG 
 19:00 UHR 
 Im Barocksaal, mit Ansprache und 
 musikalischem Intermezzo
  
KAFFEESTUBE
 AB 19:00 UHR 
 in der Roggwilerstube

OPEN AIR KONZERTE
 AB 20:00 UHR 
 20.00 Uhr Schöner aus Boskoop
 22.00 Uhr Juellz
 24.00 Uhr Eugen

BAR IM SCHLOSSKELLER
 AB 22:00 UHR  
 Der letzte Schlumi oder nochmals das 
 Tanzbein schwingen

SAMSTAG, 2. JUNI

ERÖFFNUNGSAKT 
 10:00 UHR 
 Alte Garde Gossau mit Böllerschüssen
 Begrüssungsworte: Regierungsrätin M. Knill

ZEITREISE 
 10:30 – 17:00 UHR

 WARENMARKT UND ALTES HANDWERK
 Buntes Treiben rund ums Schloss mit altem 
 Handwerk, Warenmarkt und verschiedenen 
 Darbietungen und Aktivitäten

 MÄRLI FÜR GROSS UND KLEIN 
 11:00 / 14:00 / 16:00 UHR 
 Im Schlossestrich

 HISTORISCHE DORFFÜHRUNG 
 11:00 / 14:30 / 16:00 UHR 
 Mit Willi Bischofberger, Start Farinolihaus

 WASCHSZENEN AM DORFBRUNNEN 
 11:30 / 12:30 / 13:30 UHR
 So wurde früher Wäsche gewaschen

 TONBILDSCHAU «ROGGWIL EINST UND JETZT»
 11:30 / 12:30 / 13:30 / 14:30 UHR 
 Im Barocksaal, von Willi Hauri aus dem Jahr 1977

 MUSICAL AUS DER RITTERZEIT
 12:00 / 15:00 UHR
 Auf der Openair Bühne 
 Vorgetragen vom Kindergarten Roggwil

 FESTAKT 100 JAHRE LINDE 
 13:00 UHR
 Im Lindenpärkli
 Bürgergemeinde, mit Barock- und Renaissancemusik

 FLÖTENKONZERT 
 14:00 / 15:30 UHR
 Im Barocksaal, mit Flötenensemble Barogg

OPEN AIR KONZERT 
 AB 19:45 UHR 
 19:45 Easy Tuners (Jazz)
 22:00 On the Rocks (Rock)

BAR IM SCHLOSSKELLER
 AB 22:00 UHR 
 Der letzte Schlumi oder nochmals das 
 Tanzbein schwingen

SONNTAG, 3. JUNI

ÖKUMENISCHER GOTTESDIENST 
 9:00 UHR 
 mit Pfarrer Hans Ulrich Hug 
 Schönwetter: Schlosswiese
 Regenwetter: Turnhalle

BRUNCH 
 10:00 UHR
 Schönwetter: Schlosswiese
 Regenwetter: Turnhalle
 mit musikalischer Unterhaltung 
 der Musikgesellschaft Roggwil

VOM TURM ZUM SCHLOSS
 12:30 - 13:30 UHR 
 Im Barocksaal, Geschichtsvortrag 
 von Peter Niederhäuser
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Stiftung Schloss Roggwil 

Schlossgässli 4

9325 Roggwil TG

Telefon +41 (0)71 455 17 52

www.schloss-roggwil.ch

Monat Tag Anlass Organisator Ort

Juni 1.–3. Schlossfest Schloss Roggwil Dorfkern

Juni 16. Offene Schlosstüren Oldtimer-Treffen huusbraui Schloss Roggwil

Oktober 27. Fronarbeitstag Stiftungsrat Schloss Roggwil Schloss Roggwil

November 2. Racletteplausch Damenriege Roggwil Schloss Roggwil

November 3.– 4. Fest- und Hochzeitsmesse OLMA Halle St. Gallen

18. Sunntigsbrunch Frauenverein Roggwil Schloss Roggwil

23.–25. Ausstellung «Blickfänge» Nicole & Pascal Gmünder Schloss Roggwil

Dezember 15. Christbaumverkauf

mit Chasperlitheater

Feuerwehrverein Roggwil/

Freidorf

Schloss Roggwil

Januar 2. Neujahrsbegrüssung Gemeinde Roggwil Schloss Roggwil

Weitere Veranstaltungen werden laufend auf www.schloss-roggwil.ch nachgetragen!


